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BRAKE. Die Bürgerinitiative (BI)
Boitwarden hat sich im Schützen-
haus zur Jahreshauptversamm-
lung getroffen. Der Vorsitzende
Rolf Schröder gab einen umfang-
reichen Tätigkeitsbericht ab, die
fast fertige Brücke, die den Bahn-
übergang an der Berliner Straße
ersetzen soll, und der Schall-
schutz standen im Mittelpunkt.
Turnusgemäß wurde gewählt, fast
alle wurden für ein weiteres Jahr
in ihren Funktionen bestätigt.

„Die Brücke gedeiht und
wächst“ so Schröder, er gehe da-
von aus, dass in einigen Tagen die
Nordauffahrt fertig sei, Ende Ap-
ril solle auch die südliche Auf-
fahrt erstellt sein. Ob bereits im
Mai der Verkehr über die Brücke
rollen werde, müsse sich noch
zeigen. Immerhin seien noch etli-
che Restarbeiten zu erledigen, so
auch die Begrünung des Erdwal-
les. „Der Rasen soll aufgesprüht
werden“, berichtete Schröder der
Versammlung, sicher werde es in-
teressant, diese Arbeiten mal aus
der Nähe zu betrachten.

Anschlüsse herstellen
Bevor die Brücke „unter die Rä-
der“ komme, seien noch die An-
schlüsse an die Berliner Straße
herzustellen, wofür diese für etwa
14 Tage gesperrt werden müsse.
Genaueres werde dazu noch be-
kannt gegeben. Auch der Rad-
und Fußweg werde gleichzeitig
fertiggestellt, wobei eine Querung
geschaffen werden müsse.

Wegen eines ursprünglich zuge-
sagten Lärmschutzes hat sich die
BI mehrfach sowohl an die örtli-
che Politik als auch an zuständige
Bundestagsabgeordnete gewandt.
Leider lange Zeit ohne entspre-
chende Rückkoppelungen, wie
Schröder bedauerte.

Schröder berichtete weiter,
dass inzwischen durch die Bahn
ein Lärmschutzprogramm für die
Gesamtstrecke von Bremen nach
Nordenham geplant sei, darin
enthalten sei auch die Strecke
durch Boitwarden. Wann hier je-
doch Maßnahmen umgesetzt
würden und wie diese aussehen
könnten, sei noch unklar. Gefor-
dert war ursprünglich besonders

ein Lärmschutz, der die Fahrge-
räusche der Lastwagen auf der
Brücke dämpfen sollte.

Auch das Thema eines ganz
neuen Hafenzubringers, verbun-
den mit einer Ortsumgehung von
Golzwarden, sei für die BI noch
nicht vom Tisch. Die Stadt könne
jedoch keine konkrete Planung
vorantreiben, es fehle noch an
Festlegungen im regionalen
Raumordnungsprogramm des
Landkreises.

Die BI hat in ihrer Satzung
jährliche Vorstandswahlen festge-
legt. So rief Schröder nach dem
Verlesen des letztjährigen Proto-
kolls und des Kassenberichts zur
Wahl auf. „Wiederwahl“ kam die

Forderung lautstark aus der Ver-
sammlung. Einstimmig wurde
Schröder als Vorsitzender für ein
Jahr wiedergewählt, sein Stellver-
treter bleibt Andreij Rodnitzki.
Da der bisherige Kassenführer
nicht anwesend war, übernahm
die Funktion Monika Diekmann,
die auch Schriftführerin bleibt.

Zum Schluss kam die Frage
auf, ob sich der Zweck der BI mit
dem Baufortschritt der Brücke er-
ledigt habe. Dem widersprach
Schröder: „Wir warten ab, wie
sich die Situation nach der Inbe-
triebnahme entwickelt“. In einem
Jahr könne man über die Zukunft
der BI nachdenken, noch sei es
hierfür aber zu früh. (pl)

„Die Brücke gedeiht und wächst“
Jahreshauptversammlung der BI Boitwarden – Vorsitzender: „Zweck der BI hat sich noch nicht erledigt“

Andreij Rodnitzki (von links) bleibt auch nach der Jahreshauptversammlung der BI der Stellvertreter des Vor-
sitzenden Rolf Schröder. Schriftführerin und Kassenwartin ist Monika Diekmann. Foto: Leske

„An Bord sind die Crewmitglieder
nur ,able bodys‘, also verfügbare
Personen. Wir versuchen hier, die
Menschlichkeit wieder hineinzu-
bringen“, sagte der Seemannsdia-
kon Marco Folchnandt. Gemein-
sam mit Pastor Dirk Jährig bildet
er eine dreiviertel Stelle im Sea-
men’s Club Brake. Die restliche
Arbeit wird von 13 Freiwilligen
geleistet. „Wir sind hier auf Eh-

renamtliche angewiesen“, berich-
tete Dirk Jährig.

Die Räumlichkeiten des Clubs,
die von der Seemannsmission
und Stella Maris gemeinsam be-
trieben werden, befinden sich im
Braker Hafen. 2650 Seefahrer aus
aller Welt konnten sich hier im
vergangenen Jahr von den Strapa-
zen der Seefahrt erholen und auf
andere Gedanken kommen. Hier
gibt es WLAN, Computer und
Fernseher. Also vieles, was das
Herz nach einer langen Reise be-
gehrt. Die meisten sehnen sich
vor allem nach ihrer Familie und
Freunden aus der Heimat. Durch
Videotelefonie ist das hier mög-
lich. Am wichtigsten aber – die
Mitarbeiter haben immer ein offe-
nes Ohr für die Sorgen und Prob-
leme der Besatzung und leisten
seelsorgerische Hilfe.

Der Braker Seamen’s Club er-
hält nun jährlich 26000 Euro
mehr Förderungsmittel vom
Bund. Für Astrid Grotelüschen
war es auch wichtig zu erfahren,

wofür die Gelder verwendet wer-
den. „Da gibt es noch keine kon-
kreten Plänen. Langfristig möch-
ten wir aber unsere festen Perso-
nalstellen ausweiten“, betonte
Dirk Jährig. Denn neben dem
Einsatz der Ehrenamtlichen sei es
auch wichtig, Hauptamtliche zu
beschäftigen, um eine solide Basis
zu schaffen.

Helfer gefragt
Von der Politik wünschte sich der
Pfarrer vor allem Planungssicher-
heit. Dazu kommt, dass bei den
Ehrenamtlichen zur Zeit ein
Mangel herrscht. Im Moment gibt
es nur vier Bordbesucher, also
Menschen, die die Crews auf den
Schiffen besuchen. Dort werden
dringend neue Kräfte benötigt.
Man brauche dazu auch keinen
besonderen Bezug zur Seefahrt.
Nur Englisch sollte man sprechen
können.

Dirk Jährig appellierte noch an
die Bundestagsabgeordnete, dass
die bisher nur von der Kirche fi-

nanzierten Seemannsmissions-
standorte im Ausland nicht ver-
gessen werden dürfen: „Dieses
Netzwerk ist auch für das Inland
wichtig.“

Astrid Grotelüschen zeigte sich
begeistert von dem Einsatz der
Beteiligten. Sie freute sich, dass
die Gelder verdoppelt worden
sind: „Das ist eine gute Sache. Es
ist auch wichtig, dass das Geld in
die bestehenden Einrichtungen
investiert wird. Wir sollten keine
Parallelstrukturen schaffen, das
wäre sonst zu teuer.“

Mehr Geld für Seamen’s Club
Bund stockt Fördergeld auf: Braker Einrichtung erhält 26000 Euro zusätzlich für ihre Arbeit

Von Ole Plugge

BRAKE. Der Seamen´s Club Brake
darf sich freuen: Es gibt mehr
Fördergelder vom Bund. Die Mit-
tel für die Seemannsmission und
Stella Maris sind deutschland-
weit auf eine Million Euro ver-
doppelt worden. Die Bundes-
tagsabgeordnete Astrid Grotelü-
schen besuchte jetzt den Club im
Braker Hafen, um sich vor Ort ein
Bild von der Arbeit zu machen.

Die freuen sich über mehr Geld für den Seamen’s Club in Brake (von links): Franz Wellerding, Seefahrer-Seelsorger von Stella Maris, Andreas Hasken,
Seemannspastor von Stella Maris, die CDU-Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen, Marco Folchnandt, Seemannsdiakon der Seemannsmission Un-
terweser, der Golzwarder Seemannspastor Dirk Jährig und Hannes Hausburg, ehrenamtlicher Mitarbeiter der Seemannsmission. Foto: Plugge

› Wer Interesse hat, bei der Betreu-
ung von Seeleuten mitzuwir-
ken, kann sich an Seemannsdiakon
Marco Folchnandt wenden unter

04401/855425. Gesucht wer-
den Menschen, die die Seeleute in
Nordenham und Brake an Bord der
Schiffe besuchen möchten.

Mitarbeit

BRAKE. 45 Jahre und 11 Monate –
es ist eine beeindruckend lange
Zeit eines Arbeitslebens, die Eri-
ka Bartels beim Oldenburgisch-
Ostfriesischen Wasserverband
(OOWV) ver-
bracht hat. Nun
endete diese Ära.

Nach ihrer
Ausbildung zur
Bürokauffrau bei
der EWE begann
sie am 1. April
1973 beim
OOWV als Sachbearbeiterin im
Mahn- und Sperrwesen. Zwi-
schenzeitlich war die heute 63-
Jährige in der Verbrauchsabrech-
nung tätig, ehe sie Ende 2016 mit
einem Wechsel ins Forderungs-
management zu ihren Wurzeln
zurückkehrte. Der OOWV dankt
Erika Bartels für die geleistete Ar-
beit sowie für ihre Treue zum Un-
ternehmen und wünscht ihr für
die Zukunft alles Gute. (kzw)

OOWV

Nach fast 46
Jahren in den
Ruhestand

Erika Bartels
Foto: Gollenst./OOWV

BRAKE. Trauer ist individuell, es
gibt da keine Patentrezepte. Aber
es gibt Menschen, die Ähnliches
erlebt haben und sich austau-
schen möchten. In einer Trauer-
gruppe der Diakonie begegnen
sich jeden dritten Mittwoch im
Monat von 15 bis 16.45 Uhr im
Gemeindehaus an der Hammel-
warder Straße 3 Menschen im ge-
schützten Rahmen mit ihren Ge-
fühlen und Sorgen, zum Teilen
von Erinnerungen, zum Reden
und Schweigen, zum füreinander
Dasein, zum Zuhören, um entlas-
tende Wege in der Trauer zu ge-
hen.

Die Gruppe wird von zwei aus-
gebildeten Trauer-Begleiterinnen
geleitet, ist kostenlos. Jeder ist
willkommen, unabhängig von Al-
ter, Konfession oder Herkunft. Es
werden meditative, kreative und
spirituelle Elemente angeboten.

Es wird darum gebeten, vor
dem ersten Treffen mit der Diako-
nie telefonisch oder per E-Mail
Kontakt aufzunehmen, damit die
Vorstellungen und Wünsche für
die Gruppe berücksichtigt wer-
den können: 0 44 01/69 59 03,
01 57/53 22 48 79, oder schel-
ling-carstens@diakonisches-
werk-wesermarsch.de, ute.gryc-
zan@gmx.de. (kzw)

Diakonie Brake

Trauergruppe
trifft sich
mittwochs

BRAKE. Zum 100-jährigen Beste-
hen des Braker Ruder- und Segel-
vereins (BRSV) lädt der Verein
am 17. März um 11 Uhr ins
Bootshaus am Binnenhafen zum
Jazzfrühschoppen ein. Mit dem
aus Bremen/Delmenhorst stam-
menden Quartett „Jazztrain“ mit
den Musikern Hans Kämper
(Schlagzeug), Wolfgang Strache
(Saxofon), Klaus Briest (Bass)
und Klaus Mähling (Piano) lädt
der BRSV nicht nur seine Mitglie-
der, sondern auch alle anderen
Interessierten ein.

„Jazztrain“ unter der Leitung
von Hans Kämper, selbst Mitglied
im BRSV, wird neben üblichen
Jazzstandards auch Stücke von
Miles Davis, Herbie Hancock,
Duke Ellington, Louis Bonfa,
Charles Mingus und Horace Sil-
ver spielen. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. Der Eintritt be-
trägt für Interessierte fünf Euro
und ist vor Ort zu entrichten.

Zwei Großveranstaltungen
Mit diesem Jazzfrühschoppen be-
ginnt eine Reihe von Jubiläums-
veranstaltungen, die auch für die
Öffentlichkeit zugänglich sind.
Neben einer großen Schuppen-
party am 24. August in der Boots-
halle finden noch zahlreiche Ver-
anstaltungen im Bootshaus statt –
wie eine Fotoausstellung zum
Binnenhafenfest, eine maritime
Lesung im Herbst, ein Filme-
abend, eine Weinprobe und der
BRSV wird auch am lebendigen
Adventskalender teilnehmen.

Zudem werden gleich zwei
Großveranstaltungen aus dem
Wassersport in diesem Jahr vom
BRSV organisiert. Am 11. Mai
startet vor den Toren Brakes an
der Braker Stadtkaje die Olden-
burger Regatta, am 3. August
richtet der BRSV das Kutterren-
nen im Binnenhafen aus.

Braker Ruder- und Segelverein

Jazztrain zum
Frühschoppen
im Bootshaus

Braker Ruder- und Segelverein
feiert in diesem Jahr sein 100-jähri-
ges Bestehen. Foto: BRSV

BRAKE. Kühe melken, Kälber füt-
tern und Trecker fahren – das
können Schülerinnen und Schü-
ler aus der Wesermarsch am Zu-
kunftstag ausprobieren, der in
diesem Jahr am Donnerstag, 28.
März 2019, stattfinden wird. Da-
bei haben sie die Wahl: Entweder
können sie den Tag auf einem
landwirtschaftlichen Betrieb in
der Nähe ihres Wohnorts verbrin-
gen oder sie kommen nach Brake
auf den Familienbetrieb von Det-
mer Haye in der Moorstraße
(Kirchhammelwarden/Norder-
feld). Dort werden der Kreisland-
volkverband Wesermarsch und
die Landwirtschaftskammer Nie-
dersachsen, Bezirksstelle Olden-
burg-Nord, gemeinsam mit Schü-
lern der Berufsbildenden Schule
III Oldenburg ein zentrales Ange-
bot für Schülerinnen und Schüler
der 5. bis 10. Klassen auf die Bei-
ne stellen und ihnen einen Ein-
blick in den vielseitigen Beruf des
Landwirtes ermöglichen.

Die Fachschüler der BBS Ol-
denburg werden verschiedene
Stationen gestalten, an denen die
Jungen und Mädchen nicht nur
praktisch tätig werden dürfen,
sondern auch Hintergrundinfor-
mationen bekommen. Geplant
sind das Füttern und Melken der
Kühe sowie die Zusammenstel-
lung einer Futterration sowie die
Kälberfütterung.

Ausbildungszahlen steigen
An Technik interessierte Schüle-
rinnen und Schüler haben Gele-
genheit, viele verschiedene Ma-
schinen kennenzulernen und auf
dem Trecker je nach Wetterlage
das Grubbern, Pflügen, Dünger-
streuen oder die Grünlandpflege
mitzumachen. Zudem wird aus-
führlich über den Ausbildungsbe-
ruf des Landwirtes und die beruf-
lichen Perspektiven informiert.

„Gerade landwirtschaftliche
Betriebe eignen sich hervorra-
gend, um Schülerinnen und
Schüler in die Arbeit mit einzube-
ziehen und ihnen hautnah zu ver-
mitteln, dass Arbeit Spaß machen
kann“, wirbt Andrea Vogt, Land-
volk-Mitarbeiterin, für die Teil-
nahme. Jedes Jahr steigen die
Ausbildungszahlen. Bereits ein
Drittel der Auszubildenden sind
weiblich. Aufgrund der inzwi-
schen ausgeprägten Technisie-
rung ist der Beruf der Landwirtin
auch für Frauen zunehmend at-
traktiv, denn er hat vielfältige
Aufstiegsmöglichkeiten in der ge-
samten Agrar- und Ernährungs-
wirtschaft. Ansprechpartner für
interessierte Schüler, Eltern und
Lehrer: Heiko Haschen, Land-
wirtschaftskammer, 04 41/
34 01 01 23 oder Andrea Vogt,
Kreislandvolkverband Weser-
marsch, 0 44 01/8 05 22, E-
Mail: vogt@klv-wesermarsch.de

Schüler, die den Zukunftstag in
einem landwirtschaftlichen Be-
trieb verbringen möchten, sollten
sich bis zum 10. März anmelden.

Tag auf landwirtschaftlichem Betrieb

Einmal
Landwirt sein
am Zukunftstag

friedrich
Textfeld
KZM 02.03.2019




